
Eltern, beſſer ſituirte Perſönlichkeiten um diefen Liebesdienſt 3u Er

ſu en U
Da Rom Ai ſeinen Verordnungen ehr conſervativ iſt und

die altehrwürdigen Traditionen auch m rebus disciplinaribus nicht
leicht umſtoßt, erſehen wir aus einer Entſcheidung der Congre-
gatio Concilii vom Februar 1884 eben mn dieſer rage. Der
Biſchof von Ancona brachte nämlich m ſeiner relatio status 8
Dioecesis auch dieſen un vor „Non Taro accidit. Ut lle idem,
gui infantem levavit SaACTO Ohte., ipsum tiam IN Sacramento
Confirmationis suscipiat. ParOChi asserunt, rustra adla—
borasse ad hune antitfuum mo tollendum Juaeritur igitur,
utrum haese agendi ratio tOlerari POSSet? Die Congregation ant.
wortete POSSE tolerari; 86d Episcopus Curet, ahusum bedé—
lentim evelleére.“

Daß die Congregation dieſen abAuSusSs nicht ſofort beſei
tigen den Auftrag gab, hat ſeinen Grund iun der Erklärung de
Biſchofe dieſer Gebrauch ſei On alt und die Seelſorger arbeiten
vergeblich hin auf die Beſeitigung dieſes I3brauche Daß aber
der Stuhl die Weiterpflege dieſes abusus, weil entgegen der
COnsuetudo Romana, nicht wolle, erhellt Aaus dem Beiſatze: EHpis-
COPUS Curet. abusum pededentim éevellere.

Für die Praxis ird eS gut ein, daß die Herren Katecheten
die Schulkinder, die ſie auf den mpfang des akramentes der
irmung vorbereiten, peciell aufmerkſam machen, daß ſie nicht ihre
auf  en Firmpathen ſich erbitten; ferners, daß ſie nach 9e
machter ngabe der gewählten Firmpathen noch einmal ſich Ppu⸗

undigen, ob nicht enn Fehler diesbezüglich vorgekommen iſt Denn
In unſeren Gegenden kann man noch nicht von „einer CNn
Sitte“ prechen, die ſich chon eingewurzelt hat nd wir dürfen
überzeugt ſein, daß Rom auf eine etwaige Anfrage, ob dieſer Unfug,
der antſich erſt einzubürgern ſucht, Dlerii werden könne,
worten würde: hujusmodi Cvellendum 6886E tamquam
abusum.

St Pölten. eſſor Dr Faſching
(Innerhalb elcher Ze muß Meſſe acCCepto

Stipendio oder ratione heneficii werden Cajus
hat mehrmals eine Meſſe, die aCCepto Stipendio nach der aus
rücklich angegebenen Intention des Gebers einem beſtimmten
Tage für ern dringendes Anliegen (Pro felici SuCCESSU examinis,
DPTO feliei partu U. dgl.) leſen Ollte, einige Tage indurch aufgeſchoben,
ſo zwar, daß die heil Meſſe erſt POSt factum geleſen wurde
mümntt auch Stipendien m ſolcher Anzahl 0 daß - die dafür

10 Vide Quartalſchrift ahrg 3 Heft II 457
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beſtellten Meſſen oft erſt nach Ablauf von drei Monaten perſolvirt.Doch pflegt QAbet die Meſſen PrO defunetis nicht länger als
ſechs 0  en hinauszuſchieben.

2 Beneficiat Titus hat die Pflicht „quotidie celebrandi
applicandi) Missam“. Ein und das andere Mal Im Monat

glaubt ſich von dieſer Pflicht entbunden und liést Iu einer andern
Intention die heil Meſſe und aCCEPto Stipendio. Ein anderes
Mal war mn Folge einer Krankhei während drei Wochen ver
hindert, die heil Meſſe zu leſen Nach der Krankheit beunruhigtenihn Zweifel, ob nicht verpflichtet geweſen ſei, einen anderen Prieſterwährend der drei Wochen ſich ſubſtituiren.

Was gilt m etreff der Meſſen, die der Geher des Sti⸗
endium an einem beſtimmten Tag geleſen wünſcht?Wenn eine olche heil für ein 1e 6 1 drin
gendes Anliegen beſtellt ird etwa Ute In unſerem erſten Falle
PTO feliei D  U. bro 50n0 8SUuCCCES8 Examinis U dgl ſo ſcheint
8 und für eine ſchwere ünde ſein, die heil an
jenem Tage nicht 3u leſen, wofern nicht vorher der Geher des Sti
endilum von dem Aufſchub u Kenntniß geſetzt wird, da Iun dieſemFalle der Umſtand des beſtimmten Tages weſentlich zu ſein ſcheint(„Videétur bertinere 20 substantiam rei“, ſagt Lugo disp 24

dem der heil Alphons de C 317 II
durchaus beiſtimmt.) Und ſollte Uh jenen Ufſchr der vom eberv
intendirte Zweck nicht mehr erreicht werden können, indem jenes An
liegen mittlerweile ereits Abſchlu gekommen iſt, ſo iſt der
Prieſter zur Reſtitution verpflichtet. (Lehmkuhl II 200), Qau
venn ſpäter D factum die hinausgeſchobene heil Meſſe geleſenhätte; 14, nach der Meinung Sporers und des heil On ( Cgenügt n dieſem Falle die bloße Reſtitution nicht, ondern der eber
des Stipendiums muß überdie von der Sache M Kenntniß geſetzt
Uer En

ber auch abgeſehen von einem en hie t UnG drin⸗
genden Anliegen ſcheint eS dem heil bn „Certum, quod81 quis tibi let eléeemosynam. Ut Celehres 1P80 IN festivitate
hodierna. DEeCCas. 81 POStea SaCTUnI facias.“ Doch iſt Lugo Cder Anſicht, daß Iun dieſem 0 der Prieſter „regulariter (80 In-
teréeedente rationabili causa) Satisfacere botérit (celebrando die
Sequente Voel infra aut etliam POSt 6tavam.“

II Was gilt IM Allgemeinen mn Betreff der Zeit, innerhalbwelcher die Meſſen aCcepto Stipendio 3u leſen InNach einer authentiſchen Erklärung der (vom21 Juni — dürfen die Prieſter Nur inſoweit neue Stipendienannehmen, „dummodo infra III te DuS possint O0mnibus
Satistfacere.“ Von einem „modicum tempus“ prechen ä auch die
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meiſten neueren Provineialſynoden bei Gelegenheit dieſer rage. Wie
eit un dieſes modicum tempus verſtanden werden ürfe, darin
ſtimmen die Theologen nicht völlig ühberein. halten natürlich
afür, daß eine Glatl0o diuturn? eine ſchwere Uunde ſei Welches
iſt aber eine Hatio diuturna?

Pasqualigo (bei Laeroix de ue 155) ſagt: VIX Plus
(COncedi Juoquamn qual TreS menses.“ Doch ein er
Aufſchub dem heil bn ( 6.0 übermäßig groß 3u ſein, und
eu (itirt Ago 18 II 34⁴ für die einung, daß en modieum
tempus der Zeitraum von 1˙⁴⁷ zwei Monaten ſei Lugo nenn
jener Stelle eine „Mmensura Satis ationahilis“ jene, we  6 Ledesma,
Villalobos, Diana U A aufſtellen, nämlich „Mmodicum tempus In-
telligi 1  U 9u Vol Missagae Possint 461. Das OnC
DroV Viennense (a ſagt (tit. III CAD V) „Missas plures.
Juall ab 60 (8c4 sacerdote) intra bimestre persolvi possint,
non suscipiat, 3¹18/ Ofterens dilationi EXPTESSE C(COonsentiat.“ 0
Lae tom (C01. 166.) trenger iſt allerdings eine Entſcheidung
der Provincialſynode von Halifax (Neu⸗Schottland) Jahre 1857,
worin C El (deer 13 II 199. „Quonlam maxime Convenit.
Ut Missarum, PTO quibus honoOrarium accipitur, ad tempus

Protrahatur immodicum, statuimus ad Omnell negligentiam
praecavendam, V Ffr talem 6886 Obligationem ImM-
plendam.“ (Coll. Lae tom III 601 Doch ſcheinen die Orte
„Ad OIhnnelll negligentiam praecavendam“ anzudeuten, daß der Zeit⸗
raum infra nSEIII nicht im rengen inne als Beſtimmung jenes
tempus modieum gelten ſoll, über welches hinaus der Aufſchub der
heil Meſſe ein péeccatum SraVE wird. Ebenſo glaubt Lehmkuhl
(II I daß bei den früheren Decreten, we CEL nführt (ib.),
und die ebenfalls den Zeitraum Infra IHenselll anſetzen, eine Spécl⸗
alis ratio für dieſe Beſtimmung vorlag. Wir dürfen daher nach dem
Grundſatze des heil. Alphons (Iib. II 89/, keine Sünde
dort 3u ſtatuiren, wo nicht ſichere Gründe Afur vorliegen, mit
Lehmkuhl C.) die IIa0 diuturna dahin formuliren: „Quando
VEITIO Circa quaslibet 18848 dilatio sine COISE III. qui
stipendium dant, notabiliter ultra duos menses éxXCedat, COm-
muniter censent STraVE peccatum adesse.“

2 Doch gilt das Geſagte nich auch von den Meſſen DTO de-
üunetis. Solche eſſen, umal CS ſich recenter defuncti
handelt, müſſen vielmehr ich er Ifra geleſen werden,
wofern nicht der Prieſter ur einen längeren Aufſchub einer
ſchweren Sünde ſchuldig machen will 168 iſt die Anſicht ſelbſt
ſolcher Autoren, die ſich durch ihre Milde auszeichnen. (S bbA
tr 5975 Reuter 2333 CI. Alph

) Dieſer Meinung iſt auch Scavini tom. 409 de Huch. disp. 2 2
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Das Hinausſchieben der heil Meſſe über die angegebene
Zeit iſt eine ſchwere Sünde, gleichviel ob das gegebene Stipendium
eine materia gravis iſt oder nicht Denn die Schwere der Sünde
eſtimm ſich in Nſerem 0 nich nach der b des gegebenen
Stipendiums, ondern nach dem Werthe der Sache, deren Leiſtung
der rieſter Iu olge des angenommenen Stipendiums Der Ohe-—
TOSUIN (COntractum verſprochen hat (S Alph IIL; Lehm⸗
kuhl II  — 199.) Und eil die durch den Aufſchub begangene Sünde
eine Sünde gegen die Gerechtigkeit iſt, ſo xſteht daraus auch für
den rieſter die Reſtitutionspflicht. Buſenbaum bei Alph

—34.5. Cf. Conç. Baltim II 1866 tit VI C&D
369 „Neque acCCepto Stipendio Missam cCelébrare. praesertim

DrO réEcenter defunctis. Ultra tempus (Oramuniter admissum lit⸗
eraàt; S6CUS justitia Commutativa violatur A. proinde obligatio
restituendi (Contrahitur.“ 0O0lMl Lae tom III (01 498.)

III Wa gilt von den Meſſen, die N rieſter ratione Gle-
ICii täglich 20 intentionem fundatoris 3u leſen hat?

Na der sententia (CO0mmunis (V Alph 3325
Lehmkuhl II 202 IN nota) darf ern ſolcher rieſter wöchentlich
einmal ſich der Darbringung des heil Opfers Qus Tfur ent
halten und auch onſt ein bder das andere Mal während des Jahres
die Leſung der heil unterlaſſen.“ Udeſſen iſt ES ihm
nicht erlaubt, dieſe Freiheit dahin 3U enützen, daß an ſolchen
Tagen In einer andern Intention DTO sStipend10 a CCepto
celebrirt (S Oom September 1683 Acta 60
VOI VII 147975 doch 90 eS Diana (P 6 13) für
geſtattet, daß —4 vier bis echs Mal jährlich 8 celebrire, was
der heil Alphons mit anderen Autoren auch auf die Intention
7510 Valde 815¹1 Conjuncto aut. Carissimo amieo ut benefactoreé“
ausdehnt,“) „modo 1011 aCcipiatur Stipendium.“

2 IM 6 der Krankheit iſt der Beneficiat NuVr dann ver.
pflichtet, ich einen andern Prieſter 3u ſubſtituiren, die Krank⸗
heit längere Zeit hindurch andauert. Nach einer Entſcheidung der

8 vom 2  5. September iſt der Beneficiat nicht zur ub
ſtitution verpflichte im Falle einer Krankheit 5„Huae 101H ExCedit II—
deeim dies.“ ugo U A (bei PDh 650 dehnen dies jedoch
auf ein bis zwei Monate aus, welche nſich der Ei hon für
probabel hält Dauert die Krankheit länger, muß der Beneficiat
ſich einen andern Prieſter ſubſtituiren Ctiam COllato stipendio. (V
Alph. und Lehmkuhl 6.0

————————  1) Wofern jedoch I der Fundation nicht die ausdrückliche Clauſel ſteht,
daß die heil Meſſe täglich entweder Beneficiaten oder von ennem aAan Ern
Prieſter geleſen werde. 3  0 Mai 1699 beim heil Alphons

Da oben angeführte Deeret der September 683 hat
jedoch in dieſem unkte negative entſchieden. Lehmkuhl
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Nach dem Geſagten hat Cajus erſter Fall), ſo oft eine
heil Meſſe, die nach der ausdrücklichen Intention des Gebers für
ein hie t dringendes nliegen einem beſtimmten Tage

leſen war, einige Tage indur ufſchob objectiv chwer geſündigt;
ind da die betreffende Meſſe erſt Ost ACtum celebrirte, iſt zur
Reſtitution des Stipendiums verpfli  e Das Gleiche gilt von jenen
Meſſen, die C erſt nach au von etwa zehn 0  en, nd von den

eſ en defunetis. die nicht innerhalb eines Monates perſolvirt
hat Selbſtverſtändlich etzen wir hiebei voraus, daß die eber des
Stipendiums nicht etwa ihre Einwilligung 3u dieſer Verzögerung
gegeben aben

Der Beneficiat Titus (zweiter Fall) iſt freilich ern und das
andere Mal Iim Monat ⁴ die heil unterlaſſen
propter reverentiam und mag auch vier bis echs Mal jährlich
für ſich oder ihm naheſtehende Perſonen (gratis) celebriren aber
die Annahme eines Stipendium an ſolchen agen iſt ihm nicht
geſtattet. Titus hat alſo nicht 74.7 dadurch geſündigt, daß ein
Stipendium annahm, ſondern auch dadurch, daß EL zu oft, nämlich
ein und das andere Mal im Monat (alſo etwa bis Mal
Im ahre) In einer andern Intention celebrirte, da ihm
nach der milden Anſicht des heil bn U A Ur vier bis ſechs
Mal IM Jahre und DrO oder valde Sibi „00—

juncto erlauht iſt egen ſeiner dreiwöchentlichen Krankheit jedo
war nicht verpflichtet, ſich einen andern rieſter ſubſtituiren;
Ur Unterlaſſung dieſer Subſtitution hat C alſo objectiv und
abgeſehen von einem etwaigen irrigen ewiſſen nicht geſündigt.

Starawies, Galizien. 0  1u Peters,
XI (Einheit iſt auch in außerweſentlichen Dingen

wünſchenswerth.) Einheit iſt eines der Katechismus geltend
gemachten Kennzeichen der U Nun iſt 10 klar, daß die Kirche
n allem Weſentlichen einig iſt Aher manche außerweſentliche inge

mn die Augen, und CS errſcht da eineen dem Volke
ſo Unte Verſchiedenheit, daß leicht Anſtoß entſtehen kann und wirk⸗
lich entſteht. ch führe einige

Bei allen Begräbniſſen von entſ

aAfenen Confratres, denen
ich beigewohnt, iſt mir immer der modus adspergendi sepulcrum
AQu henedicta aufgefallen. Es gilt aAſt Uot AlIUS. tot modi.
Muß das ni nothwendig auch den Gläubigen aufſallen? Warum
nicht ein und erſelbe Modus?

Vorigen Herbſt habe ich M Moſelweiß bei oblenz Exercitien
für Lehrerinnen gegeben. Es vparen gegen Theilnehmerinnen aus
den Diöceſen imburg, Trier und bln Nach der heil Meſſe wurde

Wofern nicht Iu der Fundation die oben berührte Quſe


